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TBO begeistert seine Zuhörer 
beim Jahreskonzert 
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 Kracher ... 
... sollten aus bekannten Gr¿nden erst in  der Silvester-
nacht  zum Jahreswechsel gezündet werden. In unse-
rem Verein hat es bereits lange vor Silvester zwei Mal 
ganz ordentlich gekracht. Zwei Veranstaltungen, die 
alles bisher Dagewesene weit in den Schatten stellen.  
Da ist zum Einen der ăStadel IIIò. Zum Start des groÇen M¿nchener Okto-
berfestes am 17. September luden wir alle Trachterln aus der noch existie-
renden alten Samtgemeinde und Umgebung ins bajuwarisch geschmückte 
Schützenhaus ein. Blauweiße Rauten bestimmten das Bild. So viele Dirndl 
und Krachlederne hatte Ebstorf noch nicht gesehen. Die Stimmung war 
riesig und das Schützenhaus  kochte und ließ jeden Außenstehenden ver-
muten, direkt auf der Wies´n zu sein, so legten sich das Hauptorchester 
und das von ihm animierte Publikum ins Geschirr. Unmittelbarer Lohn 
für diese stimmungsvolle Gaudi waren die Spenden von Hartmut Cordes 
vom Autohaus Cordes aus Ebstorf und Helmut Müller, Helmut Müller 
Immobilien GmbH & Co. KG Ebstorf, die der Vereinskasse jeweils einhun-
dert Euro zukommen ließen. Ganz herzlichen Dank dafür.  
Zum Anderen das Jahreskonzert, wie schon so oft DAS musikalische 
Highlight für Ebstorf und Umgebung. Viele geladene  Gäste, darunter 
auch unsere Ehrenmitglieder Hilde Tietz, die mir eine Spende überreichte, 
Otto Michaelis, der uns jedes Jahr mit einer großzügigen Spende in Höhe 
von dreihundert Euro bedenkt - beiden ganz herzlichen Dank - und unser 
Ehrenvorsitzender Ulf Sander mit seiner lieben Gattin. Bedingt durch  po-
litische Veränderungen, das Konzert fand in der Gemeinde Ebstorf der 
Samtgemeinde Bevensen-Ebstorf statt, konnte ich den neuen Samtgemein-
debürgermeister Herrn Kammer und Lebensgefährtin unter den eingela-
denen Gästen begrüßen.  Silvana Meyer formulierte in ihrer Moderation 
trefflich, Herr Kammer könne sich bei uns ein Bild darüber machen, was 
er noch so aus Ebstorf  ăgeerbtò  hat.  Ich hoffe sehr, dass er wie die vielen, 
vielen Gäste mit unserem Konzert ein Erlebnis mit nach Hause genommen 
hat. Das von Roman Wnuck zusammengestellte Programm - vom Kaiser-
walzer zu modernen Filmmusiken - prasselte in gewohnt gekonnter und 
lebhafter Manier wie ein Feuerwerk auf die begeisterten Zuhörer.  
Zwei Konzerte, zwei erfreuliche Kracher!!! Und das vor Silvester.  
Apropos Silvester: Das Jahr neigt sich nun mit Riesenschritten dem Ende 
zu. Zeit Danke zu sagen. Danke allen, die beteiligt waren bei der Organi-
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sation und Durchführung dieser beiden und anderer Konzerte. Ganz be-
sonders Danke an Uwe Beecken, unserem alten und neuen Bürgermeister 
und seiner lieben Frau Birgit, die es sich nicht nehmen lassen für unser 
leibliches Wohl zu sorgen und darüber hinaus den Erlös dem TBO zu 
spenden. Danke an Familie Oesterley, Buchhandlung Nohdurft und Frau 
Mangelsdorf, Leiterin der Sparkasse in Ebstorf, die uns bei dem Vorver-
kauf so hilfreich unterstützt haben. Danke an die Schulleitungen und die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die mit viel Toleranz und Hilfe den ge-
samten Übungsbetrieb ermöglichen und  deren Gäste wir zu den Übungs-
stunden und zum Konzert sein dürfen. Danke liebe Angehörige der 
Haupt - und Jugendorchestermusiker  für den aufopferungsvollen Einsatz 
im Catering, Service und an Uwe Schulz am Mischpult beim Stadel. Dan-
ke auch an Frau Hückel und das Team des Freizeitheims Dargow für die 
liebevolle Aufnahme unseres Orchesters beim Workshop. 
Danke liebe Orchesterleiter Roman und Michael. Danke liebe Übungslei-
ter und Danke liebe Orchester. Danke allen, die nicht genannt und uns 
doch so hilfreich zur Seite standen. 
Ihnen und euch allen wünsche ich für das neue Jahr Gesundheit, ein har-
monisches Miteinander, Erfolg und hier und da ein Quäntchen Glück  
Herzlichst Ihr und euer  

Hans-Wilhelm Erdt 

Liebe Vereinsmitglieder, verehrte Leserinnen und Leser,  

diese Zeitung wird ehrenamtlich, ohne Vergütung, von Vereinsmitglie-
dern gestaltet und mit vereinseigenem Drucker hergestellt. Qualität und 
Papier sind leider nicht zum Nulltarif erhältlich. Deshalb finden Sie neben 
den interessanten Berichten aus dem Vereinsleben  auch Werbung, Wer-
bung größtenteils von Ebstorfer Firmen. Mit den Einnahmen aus dieser 
Werbung finanzieren wir diese Vereinszeitung und schonen somit unser 
Budget, das wir primär für die Ausbildung unseres Nachwuchses einset-
zen. Verehrte Leserschaft,  beachten sie bitte die Anzeigen unserer Werber 
und berücksichtigen sie dies auch bei ihrem nächsten Einkauf. Damit hel-
fen sie auch uns. Dankeschön. 
Ein herzliches Dankeschön auch an unsere Freunde, die uns mit ihrer An-
zeige die Gestaltung einer interessanten Vereinszeitung und Vereinsarbeit 
ermöglichen. 

Wir wünschen allen ein gutes neues Jahr 2012. Mögen Gesundheit, Erfolg 
und Glück ihre steten Begleiter sein. 

Der Vorstand. 
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Das TBO ist immer für einen Spaß zu 
haben, also trafen sich am Samstag, den 
27. August 2011 ein paar Leute zu einer 
Kanutour. Voll ausgerüstet, mit Schutz-
kleidung, Flipflops und Gummibärchen, 
ging es dann auf in Richtung Bienenbüt-
tel. Daniel meinte natürlich, dass er den 
Weg genau wisse. Aber nein. Nachdem 
wir ein bisschen planlos in Bienenbüttel 
rumgefahren waren, haben wir dann 
auch den Bootsanleger gefunden, nur 
leider war der Kanuverleiher noch nicht 
da. Dafür sind wir dort auf ein paar lus-
tige Leute getroffen, die schon den größ-
ten Teil ihrer Tour hinter sich hatten, 
gekentert waren und viel Wasser ge-
schluckt hatten.  

Nachdem der Kanufachmann da war, er uns genau erklärt hat, wie wir zu 

Feuchtfrďhliche Kanu-Gummibþrchenjagd 
auf der Ilmenau ! 
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paddeln haben, verteilten wir uns auf die Boote und dann ging es ab ins 
Wasser.  

Die Boote folgten dem Ilmenaulauf in Richtung Melbeck. Manche Kanus 
hatten ein paar Schwierigkeiten geradeaus zufahren oder überhaupt mal 
in eine Richtung zu fahren. Aber was soll's, es gab auf jeden Fall genug zu 
lachen. Nach den anfänglichen Schwierigkeiten waren dann alle in Rich-
tung Zielort unterwegs. Doch dann holte Miriam ihre Prinzenrolle und 
Gummibärchen heraus. Das Boot von Beke und von Franzi nahm sofort 
Verfolgung auf, um die Beute für sich zu haben.  

Naja, Miriam war ja nun auch nicht sooo gemein und gab den beiden Boo-
ten einen Teil ab (wir hatten ja noch genug andere Sachen, wovon die gar 
nichts wussten). Zwischendurch fuhren Boote noch in Büsche oder aus 
Spaß drehten manche um, um andere Boote in die falsche Richtung zu 
drehen.  

Nach 2  Stunden haben dann alle Kanus Melbeck trocken erreicht. Dort 
stiegen wir aus, machten die Boote ein bisschen sauber und warteten auf 
unseren Abholdienst.  

Als wir in Ebstorf wieder angekommen waren, haben wir uns auf dem 
Hof Bruns getroffen, über die Erlebnisse des Tages nochmal gelacht und 
den Abend beim gemeinsamen Grillen zu Ende gebracht. 

Ich freue mich schon auf die nächste Kanutour und vielen Dank nochmal 
an Daniel und Lukas, die das Ganze so schön organisiert haben. 

Doro Goertz 

Wie in jedem Jahr, hatte unsere Flötenlehrerin Kathy auch in diesem Jahr 
wieder ein kleines Vorspiel ihrer Flötenschülerinnen ins Auge gefasst, bei 
dem den Eltern und Verwandten gezeigt werden sollte, welche Fortschrit-
te das vergangene Jahr gebracht hat. Auch die anderen Register der bei-
den Nachwuchsorchester waren diesmal eingeladen an dem Vorspiel teil-
zunehmen und so kam eine beachtliche Zahl von Flöten, Posaunen und 
Saxophone in der Ebstorfer Oberschule zusammen. In den letzten Jahren 
war dieses Konzert immer um die Weihnachtszeit gespielt worden, doch 
da sich zu dieser Zeit die Termine häufen, sei es in der Schule, im Sport-

Weihnachten steht vor der TĔr! 
µ und da steht es gut !! 
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verein oder sonstwo, wurde der Termin kurzerhand in den November 
gelegt. Folglich waren es diesmal weniger Weihnachtslieder, die zu Gehör 
gebracht wurden, sondern ein Querschnitt aus Pop- und Jazzmusik. 

Neben solistischen Stücken, 
die teilweise von Playback von 
der CD, den Registerlehrern 
oder auf dem Keyboard (Dank 
dafür an Birgit Elbers!) beglei-
tet wurden, waren auch mehr-
stimmige Stücke zu hören und 
die Zuhörer spendeten begeis-
terten Applaus. Auch kleine 
Unsicherheiten wurden von den jungen Musikerinnen und Musikern sou-
verän gemeistert, ohne, dass der sprichwörtliche Faden abriss. Sicher hat 
die familiäre Atmosphäre dazu beigetragen, dass erst gar kein Lampenfie-
ber aufgekommen ist und die Veranstaltung sichtlich locker über die Büh-
ne ging. Das Highlight war sicher, als zum Schluss alle Musikerinnen und 
Musiker gemeinsam ein kleines Blasorchester bildeten. Verstärkt durch 
ihre Lehrer entstand so ein eindrucksvoller Klangkörper, der die Zuhörer 
begeisterte. 

Sicher freuen sich die jungen TBOler nun schon auf das Konzert im nächs-
ten Jahr, das Kathy bestimmt wieder organisieren wird, und bei dem sie 
ihren Eltern dann erneut zeigen können, was sie dann dazugelernt haben. 

Knud Junge-Dombrowski 

Eine endliche Geschichte 
Das Jugendorchester in Holxen vom 11.11.11 bis 13.11.11 

1. Kapitel  -  Unsere Ankunft in Holxen  
Um Uhr 17:30 trafen wir im dunklen Holxen ein. Auch "Maria Rast", unse-

re Unterkunft lag im Dunkeln und Kalten. 
Der Generalschlüssel passte nicht zur 
Haupteingangstür! Doch ein Schloss gefiel 
ihm, das der Küchentür. Nachdem wir mit 
Niklas Taschenlampe den Sicherungskas-
ten gefunden hatten, wurden auch sofort 
alle Sicherungen  aktiviert. Sªmtliche Heiz-
körper wurden auf volle Leistung gepo-
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wert.  
Das gesamte Jugendorchester hatte rasch den TBO Anhänger entladen. Die 
Zimmer wurden aufgeteilt, das Motto lautete: Je mehr Jungen in einem Zimmer 
sind, umso wärmer ist es. Die Instrumente wurden in der anliegenden Kapelle 
aufgebaut und unter den Augen der ăJungfrau Mariaò startete Michael B¿ltge 
die erste Probe. 
Petra und ich richteten inzwischen die Küche ein und da der Hausmeister den 
Kamin für uns vorbereitet hatte, haben wir versucht, ihn zu entflammen. Dies 
hatte allerdings kein gutes Ende, aus der obersten Etage meldete sich ein merk-
würdiges Piepen. Wir beide kamen aus der Küche und sahen gar nichts mehr. 
Der dichte Qualm stach sofort in die Augen. Petra folgte dem Piepen und ich 
öffnete sofort alle Türen und Fenster, damit die gewonnene Wärme wieder ent-
weichen konnte. Auch oben im Haus war kein Durchblick mehr. Doch Petra 
gab nicht auf und fand den einzigen piependen Rauchmelder. Dieser wurde 
sofort von ihr demontiert, auch hier wurden alle Fenster geöffnet. Nachdem der 
Qualm nun auch in die Kapelle gezogen war, kamen die Kinder hustend her-
aus. Der Kommentar von Hartwig und Niklas war nur: ăM¿tter!!! Lasst uns mal 
ran, ihr m¿sst doch die Abzugsklappe ºffnen.ò Die Jungs entflammten ein 
wundervolles, wªrmendes  Feuer. Das Kaminzimmer wurde somit zur ăChiller-
Loungeò des Jugendorchesters. 
 
2. Kapitel  -  Wie wird eine Musikfreizeit gestaltet, wenn der Dirigent nicht da 
ist ?! 
Früher wurden wir 
gerne von einer beauf-
tragten ăSpaÇ-Crewò 
des Hauptorchesters 
unterstützt............... 
Heute gibt es Kathy, 
Janek, Doro und Ken. 
Ab 10 Uhr begann ihr 
Dienst. Vorher, um 9 
Uhr haben Hartwig 
und Nele als Orches-
tersprecher selbständig 
eine Probe mit Erfolg 
durchgef¿hrt. ăHut ab! 
Super Disziplin, alle haben hervorragend mitgespielt.ò AnschlieÇend kamen, 
wie gesagt, Kathy, Doro, Ken und Janek. Nach einer kurzen Besprechung haben 
sie eine Stunde Registerproben durchgeführt, danach wurden die Ergebnisse in 
der Kapelle gemeinsam zusammengefügt und es entstand ein neues Stück. 
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Nach der Mittagspause kam Dirigent Michael. Gruppenweise wurden die Ju-
gendlichen in Michaels Auto eingeladen, um Queen live zu hören. Dieses Stück 
sollten die sie selbst nachspielen. Auch Petra und ich kamen in den Genuss bei 
einer Probe zu lauschen. Wir haben festgestellt, dass das JO sehr reif und er-
wachsen geworden ist. Auch die Küchendienste und die allgemeine Hilfsbe-
reitschaft sind zur Selbstverständlichkeit geworden.  
Den ganzen Nachmittag bis zum Abend hin, musizierte das JO konzentriert 
und mit viel Spaß. Parallel rockte Queen auch den ganzen Nachmittag in Mi-
chaels Autoradio. Darum rockte das Auto um 22 Uhr nicht mehr. Auch nach 
sehr großem Engagement des JO und versuchtem Anschieben, blieb das Auto 
stumm. Zum Glück gab es ein Ersatzauto für Michael von Petra. Sein Fiat 
musste in Holxen schlafen. 
 
3. Kapitel  -  Und es bewegt sich doch! 
Nach der zweiten, gefühlt durchquatschten Nacht, kamen die Jugendorchester-
krieger langsam und ruhig zum Fr¿hst¿cksdienst. ăRatzfatzò wurde das 
Frühstück zubereitet. Nach dem Stärken kam auch Michael wieder. Es wurde 
sich zur Abschlussprobe in der Kapelle getroffen. Nachdem diese erfolgreich 
beendet wurde, musste nun das Problem mit Michaels Auto, gelöst werden.  
Michael, schlau wie ein Fuchs, hatte eine Batterie zur Überbrückung mitge-
bracht. Obwohl 11 Jugendorchester-Jungen erfolglosen Kommentar beigetra-
gen hatten, sprang das Auto nicht  an. Wie der Musiker so ist  -  ăin der Ruhe 
liegt die Kraftò. Das hat der Fiat dann akzeptiert und sprang schlieÇlich doch 
an. 
In der Zwischenzeit haben wir beiden Super -Mamas 22 Jugendliche beschäf-
tigt, indem wir ihnen vier Bleche Pizzateig vorlegten. Diese belegten sie nach 
ihren Wünschen und mit voller Begeisterung. Nach dem gemeinsamen Mittag-
essen packten wir unsere Sachen, verstauten Instrumente und Koffer auf dem 
Anhªnger und verlieÇen ăMaria-Rastò besenrein. 
Apropos besenrein! Liebes Jugendorchester, das Fegen bitte bis zur nªchsten 
Freizeit  noch üben, üben üben!!!!!!!! 
Zum Schluss noch eine Quizfrage: 
Was ist das liebste Kleidungsstück eines Jugendorchestermitgliedes ?  
Natürlich Jogginghosen 
é die sind geeignet zum Musizieren, Kochen, Schlafen, Chillen, Holzholen, 
Spaziergehen, nach Hause fahren, in anderen Zimmern rumhängen,.... 
Aber egal, ihr ward alle total lieb, uns hat es Spaß gemacht. Bis zur nächsten 
Freizeit ! 
Einen herzlichen Dank noch an alle Muttis, die die Jugendlichen gefahren und 
leckeren Kuchen gebacken haben. 

Die Super-Mamas Petra Schulz & Andrea Goertz 
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Um 6:00 Uhr war Treffen und Packen angesagt.  Gesagt getan, (fast) alle 
standen um 6:00 auf der Matte und haben geklotzt. Wenig später saßen 
wir schon im Bus der Firma Seelig, auf dem Weg nach Dargow am schö-
nen Schaalsee, 15 km von Mölln entfernt.  

Da dort aber gerade die Elektrik überprüft wurde, hieß es, als wir anka-
men, Taschen in den Flur und Instrumente raus! Und da sahen wir erst-
mals unseren sehr schön geschmückten und eingerichteten Probe- und 
Speiseraum, mit Schallplatten (unter anderem von Bruce Springsteen) als 
Untersetzer für die Teller und Kuchen in Noten - und Violinschlüsselform 
- Ein dickes Dankeschön dafür!  

Proben standen natürlich im Vordergrund und das hat man als ehemali-
ger Jugendorchestler abends schon ziemlich gemerkt, aber Schwamm drü-
ber, dafür sind wir ja auch gefahren. Um 14:00 kam dann auch Flo, damit 
wir mit ihm seine Stücke absprechen und proben konnten. Nach dem 
Abendessen haben wir noch neunzig Minuten lang geübt, gemeckert und 
verbessert, bis wir dann zur Diskussion des Tages kamen, die 
ăLampenfrageò.  

Die Konzertzuschauer haben bestimmt mitbekommen, dass wir neue 
Lampen haben und keine Kabel mehr auf dem Boden liegen. Willi hat uns 
in diesem Zusammenhang gesagt, dass wir entweder neue Lampen 
bräuchten, welche mit Niederstrom (also Batteriestrom) arbeiten, oder 
wenn wir die alten Lampen behalten würden, alle 2 Jahre eine technische 
¦berpr¿fung f¿r rund 300û fªllig sei. Da war schnell klar, dass das Or-
chester auf lange Sicht neue Lampen möchte, aber welche? Prompt ent-
fachte sich eine hitzige Diskussion darüber, ob die teuren oder die günsti-
geren mit Kaltlicht richtig wären, oder ob noch eine Alternative mit mehr 
LEDs zuhaben ist. Am Ende haben wir uns für die günstigen Lampen ent-
schieden und wie sich es gezeigt hat, sind die Lampen vollends in Ord-
nung. 

Danach haben wir den Abend harmonisch mit dem Film vom letzten Kon-
zert und spaßigen Aktivitäten ausklingen lassen. Nach weiteren Proben 
war am nächsten Tag, auch wenn es manche nicht wahr haben wollten, 

Springsteen auf dem Tisch 
Der Wecker klingelt Samstag in der Früh  

- Wieso? -  

Wir fahren nach Dargow!  
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um 13:30 Uhr Abfahrt angesagt!  

Und da wir hier immer so gut empfangen 
werden und wir schon zum vierten Mal in 
Dargow waren, kommen wir nächstes Jahr 
wieder!  

Phillip HarleÇ 

Ein großer Teil der TBO-Jugend hatte am 19.11. mit ihrem Dirigenten Mi-
chael den ersten groÇen Auftritt bei einem Jahreskonzert, einige ăalte Ha-
senò waren allerdings im letzten Jahr auch schon mit Christian dabei. Si-
cher war da auch eine gehörige Portion Nervosität im Spiel, denn man 
spielt ja nicht alle Tage vor mehr als 350 Menschen, doch die Nachwuchs-
musiker haben das sehr gut gemeistert. 

Kräftige Schläge auf das Drumset rüttelten die Zuschauer wach, ehe das 
junge Orchester ăWe Will Rock Youò von Queen intonierte. Spªtestens 
beim Klassiker von Chicago ă25 or 6 to 4ò wurde klar, dass Michael, dem 
daf¿r Dank geb¿hrt, hier einen Klangkºrper geformt hat, der ăabgehtò. 
Die Musiker hatten offensichtlich Spaß bei der Sache und die Zuschauer 
geizten nicht mit Applaus.  

So waren die Gäste des TBO musikalisch bestens auf das Konzert der 
ăgroÇen Kollegenò vorbereitet. 

Knud Junge-Dombrowski 

Premiere fĔr die Jugendlichen des TBO 
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Warum möchte fast jedes kleine Mädchen unbedingt reiten? Und warum 
ist es bei uns, die nicht mehr in den jugendlichen leichtsinnigen Jahren 
stecken, immer noch so? Sind es diese großen unberechenbaren Tiere, die 
uns beeindrucken oder ist es der Sport, der dahinter steckt? Oder viel-
leicht doch die Natur und das Freiheitsgefühl? Ich kann es nicht erklären. 
Aber auch nicht abstreiten, dass auch bei mir dieser Kindheitstraum noch 
immer anhält.  
Das Reit-Abenteuer erweckte unser Interesse, als wir zufällig bei der Pro-
be auf das Thema zu sprechen kamen. Sofort war die Neugier geweckt, 
alte ăBibi und Tinaò- Geschichten wurden ausgetauscht und aus einem 
anfänglichen Spaß wurde bitterer Ernst.  
Zufälligerweise bietet 
der Hof Bruns in Ebs-
torf genau die Art von 
Freizeitbeschäftigung 
an, wie wir sie uns vor-
stellten und genauso 
zufällig spielt Christine 
Bruns bei uns im 
Hauptorchester Tenor-
horn. Eine kurze Nach-
frage bei Christine be-
geisterte sie ebenfalls 
von der Idee, ein Ter-
min wurde ausgemacht und die Idee eines gemeinsamen Ausrittes ohne 
viele Vorkenntnisse und Trainingserfahrung, aber mit viel Motivation und 
Begeisterung war geplant.  
Am 8. Oktober war es nun soweit.  
Was ziehen wir bloÇ an? Und wie war das nochmal mit dem ăBremsenò? 
Hauptsache festes Schuhwerk und warme Kleidung, alles andere klären 
wir wenn ihr da seid, meinte Christine. Frauke, Beke und ich trafen pünkt-
lich auf dem Hof ein, Nati musste leider kurzfristig absagen. Jeder durfte 
sich ein Pferdchen aussuchen und los ging es natürlich erst einmal mit 
dem Putzen.  
Beke mit Heidi, Frauke mit Sunny und ich war mit Nepi fertig für das Ex-

Theater, Bewegung, Orchester 
Heute: Ausritt der Damen  
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